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	ERSTE LESUNG



	

	Lesung aus der Apostelgeschichte.

Paulus und Barnabas gingen auf ihrer Reise 

am Sabbat zusammen in die Synagoge und setzen sich.

Als das Treffen zu Ende war, 

kamen viele Juden zum Glauben.

Sie schlossen sich Paulus und Barnabas an.

Paulus und Barnabas machten ihnen Mut,

fest im Glauben und in Gottes Gnade zu bleiben.

Eine Woche später kamen noch mehr Leute.

Sie wollten Gottes Wort hören.

Die Juden wurden eifersüchtig.

Sie sprachen sehr schlecht mit Paulus und Barnabas.

Sie widersprachen den beiden.

Paulus und Barnabas sagten:

„Wir sollten Euch Juden zuerst das Wort Gottes bringen.

Ihr habt es abgelehnt. Deshalb gehen wir jetzt zu den Ungläubigen.

Der Herr hat zu uns gesagt: 

Ich mache euch zum Licht für die Völker.

Mein Heil soll das Ende der Erde erreichen.“

Die Ungläubigen hörten es und waren sehr glücklich.

Sie dankten Gott für diese Nachricht.

Gottes Wort breitete sich aus.

Apg 13,14.43-52

Apg 2,14a.36-41




	ZWEITE LESUNG



	

	Lesung aus der Offenbarung des Johannes.

Johannes schreibt: Ich sah eine große Menschenmenge.

Menschen aus verschiedenen Ländern, Kulturen und Sprachen.

Sie standen vor dem Thron und vor dem Lamm.

Sie waren mit weißen Gewändern bekleidet,

sie hatten Palmzweige in den Händen.

Einer der Führer sagte zu mir:
„Diese Menschen haben schreckliche Verfolgungen hinter sich.

Ihre Kleider sind gewaschen mit dem Blut des Lammes.

Das Lamm hat die Kleider weiß gemacht.

Jetzt stehen sie vor Gottes Thron und beten ihn immer an.

Gott auf dem Thron wird sie beschützen.

Sie haben keinen Hunger und keinen Durst.

Sie werden nicht mehr geschädigt durch Sonne und Wind.

Das Lamm Jesus Christus ist ihr Hirt.

Er führt sie zu Quellen des lebendigen Wassers.

Gott wird ihre Tränen abwischen.“

Offb 7,9.14-17



	


	RUF VOR DEM EVANGELIUM



	Jesus sagt: Ich bin der gute Hirt.

Ich kenne meine Schafe. Meine Schafe kennen mich.




	

	EVANGELIUM



	Jesus sagte:

„Meine Schafe hören auf meine Stimme.

Ich kenne sie – sie folgen mir.

Ich gebe ihnen ewiges Leben.

Sie werden niemals verloren gehen.

Niemand kann sie mir wegnehmen und stehlen.

Der Vater hat sie mir gegeben.

Der Vater ist mächtiger als alle anderen.

Niemand kann sie dem Vater wegnehmen.

Der Vater und ich sind eins.

Joh 10,27-30



	




Katholische Gehörlosengemeinde im Bistum Trier 2014 – Nur zum Internen Gebrauch bestimmt

